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Das Beste zuerst: Ab sofort liegen alle Ausgaben des „Mramoraker Boten“ auch in digitaler 
Form vor! Es begann mit dieser Ausgabe des Boten:  1991-Heft 1. Es folgten 26 Jahrgänge mit 
insgesamt 71 Einzelausgaben. Mit der Ausgabe 2017-Heft 1 kam die Publikation zum Erliegen. 

Die Erlebnisgeneration (jene, die noch in Mramorak geboren wurde und sowohl von schönen als 
auch von schrecklichen Kindheitserinnerungen bezüglich Mramorak, Rudolfsgnad etc. zu 
berichten wusste oder weiß), sie konnte die Arbeit, die mit der Erstellung des Boten verbunden 
war, irgendwann nicht mehr leisten: Viele tatkräftige Mramorakerinnen und Mramoraker, die bei 
der Herausgabe des Boten mitgewirkt haben, sind inzwischen verstorben oder hochbetagt. 

Was bringt eine Digitalisierung und Archivierung des Boten? Wäre es nicht einfacher, die 
Vergangenheit mit einer „Schluss-aus-vorbei-Mentalität“ ruhen zu lassen? Rudolf Habenschuss 
(Urenkel von Johanna Stehle, die am 28. März 1865 in Mramorak als Tochter von Gabriel Stehle 
und Elisabeth Gieß geboren wurde), der mit seinen profunden EDV-Kenntnissen maßgeblich 
zum Gelingen des Digitalisierungsprojekts beigetragen hat, formulierte nach Fertigstellung: 
„Immerhin haben wir nun dieses Kulturgut für die Nachwelt erhalten.“ 

Kulturgut, dazu zählen gewiss auch haus- und landwirtschaftliche, handwerkliche, technische, 
sprachliche, geistige, künstlerische  und sonstige Kenntnisse und Fähigkeiten, über welche 
unsere Vorfahren verfügten und welche auch im Boten Erwähnung finden. Aber Kulturgut kann 
auch immaterieller Natur sein: Erinnerung und Gedächtnis, Herkunft und Überlieferung, die 
Erfahrung von Kontinuität und Identität trotz radikaler und niederschmetternder Brüche im 
Leben unserer Eltern, Großeltern, Urgroßeltern usw. Es geht um ein kulturelles Erbe, das den 
Nachgeborenen mit Mramoraker bzw. donauschwäbischen Wurzeln Orientierung geben kann 
bei den Fragen: Wer bin ich? Woher komme ich? Was habe ich im Gepäck?  

Genug der Gedanken, welche das Digitalisierungsprojekt und die dahinterstehende Motivation 
einordnen und transparent machen wollen. Teil des Projektes ist im Übrigen auch die 
Digitalisierung von „Bildband Mramorak“ und „Heinrich Bohland: Mramorak“ 

Werfen wir einen Blick auf verschiedene Cover-Gestaltungen des Boten im Spiegel der Zeit: 
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Vielleicht lassen es die hier ausgewählten Coverseiten erahnen: Der Bote steht nicht für 
Stillstand und Kompromisslosigkeit, sondern für Wandel, Begegnung und Versöhnung. Die 
Fähigkeit, sich an neue und ständig wandelnde Lebensumstände und Herausforderungen 
anzupassen, diese Fähigkeit war bereits zu Zeiten der „Ansiedlungspolitik der Habsburger“ bei 
den damaligen Kolonisten gefragt und gleichermaßen bei den Nachfahren, galt es doch immer 
wieder, den Widrigkeiten des Alltags und den manchmal kolossalen Rückschlägen (hohe 
Sterberate unter den Neusiedlern durch epidemische Krankheiten und Seuchen, Ernteausfälle 
etc.) mit Mut, Pioniergeist und Durchhaltevermögen zu begegnen.  

Nicht zuletzt erfüllt der Bote die Funktion eines Archivs bei der Suche nach Themen und 
Personen bzw. Personendaten (Geburtstage, Todesanzeigen). Es wurde Wert daraufgelegt, die 
Funktion „Wortsuche“ möglichst umfassend bereitzustellen. In diesem Sinne bieten alle Hefte 
ab dem Erscheinungsjahr 2003 (2003-Heft 2 ausgenommen) diese Funktion an. Hierzu klickt 

man auf das Symbol , mit welcher jede PDF-Datei oben rechts ausgestattet ist, und gibt 
den gewünschten Begriff oder Namen ein. Beispiele für Sucheingaben:  

• friedhof 
• zimmermann 
• peter zimmermann 

Direkt unter dem Eingabefeld werden dann die Übereinstimmungen angezeigt. Klickt man nun 
bei den angezeigten Übereinstimmungen direkt auf den gesuchten Begriff, so wird dieser im 
betreffenden Heft durchgängig jeweils blau-unterlegt hervorgehoben. Somit ist der Bote ab dem 
Jahr 2003 (2003-Heft 2 ausgenommen) heftweise durchsuchbar. 
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Das Digitalisierungsprojekt war geprägt von guter Teamarbeit. Besonderer Dank gilt: 

• Rudolf Habenschuss, der viel Zeit investierte, Knowhow einbrachte und der HOG 
Mramorak mit Rat und Tat zur Seite stand. 

• Dem Webmaster Pfarrer i.R. Jakob Stehle, der bereits digitalisierte Einzelseiten, die 
Jahre 2005 ff. betreffend, zur Verfügung stellte von hier: 
http://www.webstehle.de/mramorak/informationen-ab-2017/index.htm   

• Den (im Laufe der Jahre verschiedenen) „Machern“ des Boten.  Diese würdigte Franz 
Apfel im Boten 2012-Heft 2 auf S. 3 wie folgt:  „Der Mramoraker Bote erschien ab März 
1991, Schriftführung hatte Franz Gaubatz bis November 1994. Von März 1995 bis 
November 2001 hatte Erhard Baumung die Schriftleitung unter Mithilfe von Martin Klein 
sowie Peter Feiler. Sie ALLE gestalteten den Boten noch mit der Schreibmaschine! Ab 
März 2002 übernahm ich, Franz Apfel, die Schriftleitung für den Mramoraker Bote, 
Bertram Doczy übernahm die Arbeit am Computer und so läuft die Gestaltung bis zum 
heutigen Tag.“ 

• Franz Apfel, der seit dem 27.4.2002 und bis zu seinem Tod am 5. April 2017 die 
Schriftleitung des Boten innehatte.  

 

Im Boten 
2002-Heft 
2 auf S. 4 
stellte 
Franz 
Apfel sich 
und seine 
neue 
Aufgabe 
(Schrift-
leitung des 
Boten) vor.  
 
 

 

• Dem „Mramoraker-Archiv“, aus dessen Fundus etliche CDs mit Mramoraker-Bote-
Dateien stammen, welche für die Digitalisierungsarbeit genutzt werden konnten. Im 
Archiv befinden sich auch alle 71 gedruckten Einzelausgaben des Boten. Pfarrer Stehle 
berichtet hierzu: „In der Zeit meines Missionsdienstes in Afrika hat meine Mutter, Frau 
Katharina Stehle, geb. Bohland, für mich die Boten gesammelt. Nach meiner Rückkehr 
nach Deutschland habe ich dies fortgesetzt. Gesammelt in vielen Ordnern konnte ich so 
den Gesamtbestand des Boten von der ersten bis zur letzten Ausgabe der HOG 
Mramorak zur Verfügung stellen.“ 

http://www.webstehle.de/mramorak/informationen-ab-2017/index.htm
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• Apropos Archiv: Am 5. Juni 2023 besuchte Gerhard Harich, der 1. Vorsitzende der HOG 
Mramorak, zusammen mit seiner Frau, die Pfarrersleute Jakob und Else Stehle in 
Reutlingen-Oferdingen. Anlass des Besuchs war die Übergabe des Archivs. Pfarrer 
Stehle hatte 2017 (nach dem Tod von Franz Apfel) sein privates Archiv mit den 
Nachlässen von Erhard Baumung und Franz Apfel zusammengeführt und betreute das 
Archiv in den Folgejahren umsichtig und sorgfältig. Besten Dank, Pfarrer Stehle! Die 
Archiv-Übergabe 2023 verlief folgendermaßen: Gerhard Harich kam mit einem Anhänger 
und holte 8 Umzugskarton Archivmaterial ab. Unter anderem die Sammlung sämtlicher 
Mramoraker Boten (Druckversion). Vielen Dank an Gerhard Harich für die gegenwärtige 
und künftige Betreuung des Archivs!  

• Nicht gänzlich unerwähnt lassen möchte ich meinen eigenen bescheidenen Anteil (d.h. 
den Anteil des Verfassers dieses Berichts) an der Initiierung und am Gelingen des 
Ganzen. Mein Part bestand insbesondere darin, Rudolf Habenschuss für die 
Kooperation zu gewinnen und fehlendes Material zu organisieren und weiterzuleiten. 
Ebenso übernahm ich eine abschließende Durchsicht der Inhalte. 

 

Und nun wünscht die HOG Mramorak allen Nutzerinnen und Nutzern des digitalen Boten 
interessante Einblicke in vielfältige Themen und erfolgreichen Zugriff auf gesuchte Inhalte! 

 

Kurt Dapper, Juni 2024 

 

 
Geplant bzw. in Arbeit ist eine 
Fortsetzung der Berichterstattung 
über Nachrichten rund um 
„Mamrak“ (so bezeichnete seinerzeit 
die deutsche Bevölkerung im 
täglichen Sprachgebrauch ihren Ort) 
in Form der „Mramoraker 
Nachrichten“, herausgegeben von 
der HOG Mramorak. Eine erste 
Ausgabe existiert bereits, deren 
Coverseite hier abgebildet ist.  


